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DIE VERIRRUN G IM WALD 
Es war Iinmitzen uunstes Weg5 Im leben 
Jh wandelte dahin durch finstre bäume 
Da ich die rechte strasse aufgegeben. 
Wieschwer ISt reden Überdiese räume 
Und diesen wald: den wilden rauhen herben: 
ir Füllen noch mir schrecken meine träume. 
$o schlimm sind sie dass wenig mehr isı sterben- 
Doch schildr ich alle dinge die mir nabren 
Ob jenes gurs das dort war zu erwerben. 
Ich weiss nit rei mehr wie ichhingeraren. 
So war id voller shlaf um diese stunde 
Dass sin mir false wege offentaren. 
Nun angelangt an eines hügels grunde - 
Er war die grenze eben jener K laımme 
Wo angsı das herz mir traf mit einer wunde - 
Sahi&b hinauf und Schaute auf dem kamme 
| Dieswahien schon sich breiten des planeren 
Der uns zum ziele Führt auf jedem daınme. 
Sodass die ängste Etwas mir verwehren 
Die aufdem see des herzens hingeflogen 
Die nachr die ih ver brachte soberreten. 
IR% wie ein Mann der sich herausgezogen 
Shwer-amendandas ufer ausden riffen 
Und umdrehr nach den fährlih wüsten wogen: 
Sowandte sich meın geist im Fliehn begriffen 
Noch einmal rückwärts um die bahn zu schauen 
Die nimmer mehr lebendige durch sciffen. 
HöLLE GESANG 1.7-22 


ENTSENDUNG DES VERGIL 

O hilfbereire Mantuaner seele 

Mit einem ruhme heurenoch von dauer 

Undder solang die welt sich dreht nie fehle : 
Mein freund-niorder des shicksals- 1STintrauer 

k% Odem Strand tınd so gedrängt von plagen 
Aufseinem Weg Ausser sich kehrt vor Schauer. 

Jch fürcnre fast Er ist So weit verschlagen 

Dass ich zu Spätmich hob zu meinem gange 

Nach dem wos ich im himmel hörte Sagen. 


| 


Nun eite Au mit deiner rede Klange 
Mitdem wasinm gebricht sei ihm zum horte 
Dass er sich rerte und ich 1rosı erlange! 
% bin die Selige! aus Jenem orte 


Wohin zuxehren mich verlangt dir nahend- 
Die liebe regte Mich und meine worte. 
Von neuem meines berren glanz empfahend 
Werd ich inm reden viel zu deinem preise... 
Sie schwieg und ih erwiederte bejahend: 
frau der Tugend deren einzige weise 
De; menschliche geschledhı vor Jedem sterne 
Erhaben macr derandem himmel xkreise: 
Jr folge deinem aufgebore gerne 
Mir scheint dass du ach schon zu Lange muithrest 
Denn ichbin Keinem deiner wünsche ferne. 
Bei Klinde noch warum du dich nicht hürtesr 
In diesen erden schlund dich zu versenken 
Vomortwohin du Sshhon Zu Kehren glü hrest! 
Da dubegehrestr solches auszudenken 
(Gad sie zurück) Solldir die Kunde dringen 
Weshalb getrost sin Meine Schritte lenken: 
Die furchr enrtstehrallein uns aus den dingen 
[Besirzen sie zu unSsremschaden waffen - 
Die andern können Keinen schrecken bringen. 
Jhbin von Gori c seidankihm!) So geschaffen 
Dass euer elend drunıen mich nichr rübre 
Nobh flammen eures brandes mıch entraffen. 
HÖLLE Gesang ı. 58-93 


DIE GRUPPE DER DICHTER 
Noch hatten wır bis hier nicht lang zu schreiten 
Vom obern end '<la sahich eine heute 
Jm halbkreis Drehen durchdie du nkelheiten. 
Nihrtmehr soferne waren wir der stelle 
106 ich bemerkte w@asın diesen Kreisen 
Für ehrenvolle gruppe Sich geselle 
>Du Ehre aller Künstler alter Weisen 
Wer sind doch die mit solcher anerkennung 
Dass sie sih scheiden von derandren gleisen« 
Und jener sprad: die ehrenreihenennung 
Die über sie Erklingr ın Eurem leben 
Er wirkt vom Himmel ihnen Solche trennung. 


Da horr (beine Stimme sich erheben: 
Erweiser Ehre eurem höchsten dichter. 
Der (uns verliess ist uns zurückgegeben. 

Sobald die stimme innehielt Kam dichter 
If uns heran ein zug vier grosser Schemen. 

Nicht froh nochtraurig woren die gesichter. 
Mein Meister dann begann das wort zunehmen: 
Sieh! der den degen in die handgetan 
Der als der erste kommt gleich den Vornehmen: 

s ısr Homer der dichter fürst und ahn. 
[ber ist Horaz der finder der Ssazire 

vid der dritte und zulezt Luran. 
Desselben namens bin ich wiedie viere 
Dereben tönte wie aus Eeinemmunde 
Mir ehr antuend ruensiedasihre. 

)ch sah die Schöne schule hier imbunde 
I des erhabensren gesanges leiter 

Der wie ein aar schwebt vor der ganzen runde. 
Sierederen noch Kurz Zusammen weirter- 
Worauf ihr grüssend winken mich umKreiste.. 
Froh lächelte darüber meın begleirer. 
I mich zu ehren taten Sie das meiste 


Indem Sıe mich In ihrereihe nahmen: 
Jch sechster wurde neben soldem geiste. 
HöLLE GESANG ıv. 67-103 


FRANZISKA voN RIMINI 

Estiegt diemichgeboren har die erde 

Am ufer wo der Po enreilt zurmuünde 

Dass ihm und seinen folgern ruhe werde. 
Liebe die edlen herzen rasch sih Kunde 
Zog Jenen hin zu meinem schönen leibe a 
Dem mir enıriss-nochgrämt mich welche-sünde. 

Die nie will dassgeliebres Lieb -1os bleibe 

Liebe band mi an ihn mit solchemunorten 

Dass wie du siehst Kein los ihn von mir treibe. 
Liebe sandı uns zusammen zu den orten: 
Deruns erschlug kommt ins bereich der Kane. 
Dies war dierede die Sie unserboten. 

Alsihvernommen dieser seelenpeine 

Neigrin das haupt und hielt sorief die blicke 

Dass mich der dichrer fragte was dies meine. 


Da am meın wort alsobes mich ersticke : 
Älch wieviel sÜUSsseEs sinnen :susser Schauer 
Hat sie gefiächrt zum schmerzlihen geschicke! 

Dann wandt ich an die beiden mich genauer 

Undih begann: Franziska: deine wunde 

WEcHTt bis zum weinen mitleid mir und Trauer. 
Doch sag mir: zu der süssen seufzer STunde 
Wobei und weldherarrt gab der Begehrer 
Etich von den zweifelhaften wünschen Kunde. 

Undzumirsprachsie: keine qual (St schwerer 

Als der glückseligen zeiten zu erwähnen 

Jmungemach: Davon weiss auch dein lehrer. 
Doch wenn zu forschen liegr in deiner plänen _ 
Nach unsrer lieb in ihren ersten zügen 
50 will ichtun wie er der spricht mıT Tränen. 

Wir lasen eines Tages zum vergnügen 
|IVer Lanzelort- wie liebe ihr bedruckte: 

Jch war allein mitibmund soh kein trugen. 
Mehrmalen Schon in unsren augen zückte 
Dieslesen und ver färbte uns die wange- 
Doch eine zeile wars die uns berückre: 

Da stand wie unter dem sehnsüchrigen drange 
|Isoranen freun des sich die üppen heben- 

Als er der nun aufewig an mir hange 
Mich auf den mund geküsst har ganzinbeben.. 
Verführer war das buch cınd clers verfasste. 
Dentag war unser lesen aufgegeben.- 

Als soder eine geist gesprochen -fasste 

Denandren solches shludhzen dass vor weiche 

Mir die besinnung schwand und icherblasste: 
Undich fiel hin als fiele eine leiche. 

HÖLLE GESANG v.97-142 


BRUNETTO LATINI 

Ein solcher schwarm beaugre mich Jerzunder 

Undeiner kannte mich der mein begehrte 

Undrief am kleid mich fassend:welchein wunder! 
Undalser seinearme zu mır kehrze 
Drangi» mirmeinem aug ın die verdorrze 
Gestaır bis die verbrannTe nidsr mehr wehrte 
IE zu erkennen und ich gab die worte 

Mit meinem anrtlitz dicht das seine fassend: 


Meister Brunertto: ihr an diesem orte ? 

Under darauf: metn sohn-schein'es dir passend 
Dass Brun Larini mit dir einige Schritte 
Nahrückwärts gehe: seinen Shwarm verlassend! 

Jchsprachzuihm: mit allen kräften bitte 

Jh euch: woUr ihr dass ich mich zu euch setze ? 

Jh würd es gern wenn es mein führer litre, 
Osohn: versezrer- wer in unSrer HETZE 
Still steht muss liegen Ohne sich zurühren 
Anhunderr jahr wie auch die glur ihn werze. 

Dohgehnur und lass deinen saum mich führen! 

Hernach kehr ih Zurück zu meiner herde 

Wo weinend wır den ewigen schadenspüren. 
Nicht waatr ich mich mit ihm auf gleiche erde 
Und schritt geSenKten haupres am dgestade 
Wiie einer mir ehrfürchrigaer geberde. 

Und er begann: welch los und weldhe gnade 

Lässt vor dem lezten dich hernieder shweben 

Und wer geleiter dich auf diesem pfade? 

Da droben über eub im heirtren leben- 
Sagrich- verlor üch mich in einem tale 
Ehnoch des alrers fülle mir gegeben. 

Früh gestern liess ichSs-doch zum zweirenmale 

Gerietihhin- alsJener Kam von ferne. 

Nun Führt er min auf diesem weg Zum srrahle. 
Under zu mir sprach: folgsr du deinem Sterne- 
Verfehlstdu nit denrubhmesvollen hafen. 
Vom schönenleben her gedenkr mirs gerne. 

War üchnichtr zu 50 früher zeit entschlafen: 

Du härrest trosr gehabr von meiner lippe 
a sıchrlich Adih des himmedls gnaden trafen. 
Doch jene undanxbare böse Sippe 
Die einst von Fiesole im niedersteigen 
Noch mandes mir sid nahm von xlotz und klıppe 

Wird für dein woltun sich dır feindlich zeigen 

Und dies mir rehr- denn zwischen sauren früchren 
eziemt das wachstum nicht den süssen feigen. 
Sie heissen blind nach frühesten gerüchten 
Ein volk Von nei(d und geizuund stolz zerrissen- 
Mach dass du rein dichhältsz von ihren züchten. 

Dein glück wird Solche ehren für dih wissen 

Dass’dieundjene schar nad dir die pfore 


Aussrrecken wird doch Weg vomTrier denbissen! 
Ir: Fiesotaner Raubviceh häaufe Tore | 


Jmeignen schwarm:nur fressesnichtdiebramew- | 

Wenn je nocheiner wächst AuS Seinem KOre- hi 
Daran lebendig wird der heilige samen 2 
VonRowmern die geblieben sind als schlechte 
Den ort zum sitze ihrer Dosheirnahmen... 
sei meine birre mirer füllr zurechte- 


Gabich zur Antwort ihm: vertrieben @JAarer 
Jhr heur nohnichr vommenschlichen geschlechte. | 
Zu herzen geh1 mir wie (m geist mır wahrer | 
Noch eure QUTE TEUFE varermiene 
Alsınr auf erdenrä glih habrerklarer 
% Sich der mensch die Ewigkeit verdiene. 


Wiehochichdieses hielt solang ich lebe: 
Dass es aus meinen worten wieder schiene! 
HÖLLE GESANG vi. 12-97 


BERRENZ UNG MIT SCHILF 


Sogeh denn'da mir Jeder russvershywıinde 

Gein angesicht zu waschen und erkiese | 

Das glarre shilf womir er SIh um winde! 
Nihht würde Sich geziemen wenn erwiese 
Gerrübt von dünsren Seiner augen Flamme 
Vorm ersten diener in dem para diese! 

An dieses Kleinen eilands unrremdamme 

Woihm die flurenrings entgegenschwellen 

Erhebr sich Schilfrobr aus dem weichen schlamme. 

una anderes gewächs dem blarrer quellen 


Und daszu holz wird (ST dort je ged ıehen 
Werl sichs nichı schmiegr dem ungesrüm der wellen. 
Jhr soller fürder hierher nichr nachr fliehen! 
Dort gehr diesonne auf- ihr sollt erproben 
Auf bestem sreig den berg hinaufzuziehen. 
ine Erverschwand. Jchhatre miherbhoben 


Und drängre mich heran mir keinem worte 

An meinen herrn und sah vor ihm nach oben. 
Und er begann: asohn- nach diesem orte! 
Folgmir! wir kehren um- auf diesem pfade 
Neigr sich die ebne nach der flachen borrte. 

Die heile trieb den dämmer der gerade 

Vor uns entflob So dassich in der weite 


Die wellen zirrern sah an dem gestade. 
Wir gingen durchdas einsame gebreite 
Wieeiner zumverlornen weg mir sorgen 2 

weint und Weiss daSs er vergeblihschreite. 

Als wir zu einerstelle wo der morgen- 

Tau mit der sonne Streiter hingegangen 

Und woer wenig sch winder "kücht=geborgen: 

der: mir seinen beidenhänden sachre 


DenMeisrer durch die nassen gräser langen 

Worauf ich-der errietr waser gedachte 
Entgegen hielr die rränen vollen wangen 
Damiter 1ene Farbe wieder rüsrte 
Die in der houe ganz und gar vergangen. 

Wirkamen dann Zu der’ verlassnen Kusre 

n deren flur sich keiner noch verloren 

Der Nahher wieder umzukehren wUüSSTe, 
Erkränzre mich nach dem acheiss mir rohren: 
O wunder! denn So ofter sih drum bückre 
Ward dic bescheidne pflanze neu geboren 
Um augenblicke dort woer sie pflückre. 
Fesefeuen GESANG 1. 94-136 


DER SENGER CASELLA 
Alsnun die seelen näher uns- Enrdecktren 
An meinem hauch dass ichnoch lebend wäre 
Da bebren und erbleichten die geschreckten. 
Wie zu dem boren mirder neuen märe 
Diemenschen stürzen und sein wört erwarten 
Und reiner um sin schaut wener gefähre: 
godrängten diese Sich heran und srarrren 
Mir indas angesicht nicht mehr bedenkend 
Dass noch der Läuttung werke auf sie harrten. 
Undeine sahicn mir entgegen lenkend 
Dass sie mit grossem eifer mih umarme 
Das ahnlidhe verlangen in mich senkena. 
Onur derunblick war dem leeren shwarme - 
Dreimal umschlang ich sie am gleichen flecxe 
Unddreimal kehrten mır zur brust diearme. 
In glaube ih enrfärbre mich vomschrecke 
Sie aber lächelte im ruckwärts-schweben 
JUndich ihr folgend ging die selbe sTrecke. 
Sie wehrte darauf sachıe: Lass dies streben! 


Da zannr ich werer war und bar: verbleibe 
Um eine weile antwort mir zu aeben!? 
Und die gesralt: wie ichim irdischen Leibe 
Dich liebre werdich auch gelöst dihlieben.. 
Jch warte gern- dohkünde was dichrreibe: 
O mein Caseltla-ih muss noch vershieben 
Die lezre reise bis zu Späternragen- 
Doch was hielrdich so lang von hier vertrieben? 
Under: Jchhabe nur mein rechr ertragen 
Wenn Jener der hier nach belieben schlichrer 
Die uberfahrt mir mehrmals abgeschlagen. 
Doch da er nurnah höherm wunsche richter 
Darf grade seit drei monden jeder kommen 
u seinem nachen Ohne dass er sichter. 
So wardich derich lang am sırand geschwoßen | 
Wo sich der Tiber giesst mit salz durhdrungen | 
Von jenem Engel gürtig aufgenommen. 
Der harnun dorthin sich zurückgeshwungen- 
Denn allessammelr sich an dieserrille 
Wasnidhr vomhöllenflusse wird ve rschlungen. 
Jchsagre ihm: wenn nicht ein neuerwille 
Dir nimmt des Liebessanges brauch und wissen 
Der einst meın sehnen hob in heilsge stille: 
So Spende dieses Trostes einen bissen 
Der seele die mit ihrem leibe dringer 
ierher so voll von grossen Kümmernissen. 
IIse liebe die zumeinem geisrte singer« 
Begann er darauf in So süssem Tone | 
assnoch die süssigkeir im ohr mir Klinger. 
Mein Meister ih und was in dieset Zone 
Von geistern Sshwebre Norchren mir ENTZUCKEN 


Alsob kein andrer Wunsch mehr in uns wohne. 
FEGEFEUER GESANG n. 61-iir 


BUONCONTE UNDPIA 


Ich war von Montefelrro-bin Buonconte. 

Kein weib kein andrer Sshickr mir eine labe- 
Weshalbichhier das haupr kaum heben konnte. 
Jh sprach: welch unbeil oder welche gabe 

Veritrte dich 50 weir von Campaldino 
Dass nie mand je erfuhr von deinem grabe? 
OÖ -war seinworr- das unTtre Casenrtino 


Durcrinnr ein wasser- Archian Sichnennend 
Das bei der Klause quilir am Apennino.. 
Da wo es fliesst -dennamen nichr Mehr kennend- 
Gelangrich hin am halse eine wunde 
Den boden überblurend flüchtigrennend. 
Ih sahnichrs mehr und meine lezte STLunde 
Schloss mit Mariens namen: Meıne glieder 
Enrsanken abgeschieden mir zum grunde. 
chrece wahr - du Sag Es unren wieder: 
Des Him melsengelkam undaus den Feuern 
Der andre schrie: VonGott Au'steigsrdunieder? 
U Schleppest dessen Ewiges zu den Euern- 
Ein 1ränlem madhr dassih ibn nicht erhalte. 
Doch witlich nun sein andres anders Sreuern!.. 
_MDu weisst wieinden lüften die geballte 
(in dampfıige feuchrigkeir zu wasser rinner 
obald sie droben sicherhebrins kalre. 
Es kam der Döse Wille der nursinner 
Auf üble tar undrauch und winde Shwanger 
Durch Kräfte die er vonnarur gewinner. 
Er deckte nachdestagesend den anger 
% Praro Magno biszum grossen passe 


Mirtdunst und machte das gewöln gedranger. 
Dass aus den shwangren lüften brah das nasse: 


Der regen stürzte und esrann zu güssen 
Was mehr war als die erde in sich fasse- 
Und da er Sich vereint zu breirern flüssen 
Undnachdem königlichen Strome flösste 
Mireinem Schwau dem alle Weichen müssen: 
Da PAcCKTE meinestarre und entblö5ssrte 
Gestalt der wilde Archian derdie beure 
Zum Arno trug- daskreuz der arme löste 
I ich gemacht als mich der tod bedräure. 
Er walzrte vonden ufern michzur mirtren 
Indem er mich mir seinem schurr bestreure._ 
An kommst du wieder durch die weirgeschritren 
Und hast dich ausgeruhr von langer runde 
Vernahm ich auf den zweiren geist den dritren- 
Sodenx der Pia -derdie erste stunde 
Siena gab - die leztre die Maremwme:- 
Er weiss es dernah meinem frühern bunde 
Mimnarre heim geführt mir seiner gemme. 


So wie der schlummer-wenn mit jähem rucke 


MORGENTRAUM 
Es war die stunde wo ihr lied der Klage | 
Die schwalbe sender nach dem morgenlichte 
Wol zum gedächrnis ihrer ersten plage - h 
Wo unser geist befreiter vom gewichte ‚N 
Des fleisches schweift und minder I5STumgeben | 
Von denken-götrlich fast durch die gesichre | 
Da sah im traum icheinen adles schweben | 
Am himmel hin mir goldenem gefieder 
Die Shwingen weit als flog er abwärts eben. 
Mir schien er sahe auf die lande nieder 
Wo einst die Seinen liess der schöne Shenke | 
GeraubTr zum dienst der höchsten rares-glieder. | 
Jch fragre mich ob dieser vogel schwenke 1 
Nur hiernach seinem brauch und andre srelle | 
Vershmähewoer seine Krallen senke. I 
(una Schien mir dasser kurz ım wreise schnelle | 


Und schrecklich wie ein blirz die LWüfre spleisse 
Und aufwärts mich enrführe in die helle 
Dass er und ih ineinem brande gleisse - 
Und also sengre eingebilder feuer 
Dasses bewirkte dass der Schlaf zerreisse. 
FEGEFEUER GESANG I%- 13-33 


DER FRIEDENSENGEL 


Einticht erschürrert die geschlossnen hider 
Bevor er ganz erstirbr gebrochen zucke: 
Sofuhr auch ıch aus meinem sinnen wieder 
Als wir uns einem starken glanze nahren- 
Nie scheint Ein gleicher aufdie erde nieder. 
Jchdrehre mich und sah wohin wir traren- 
Als eine stimme zumir drang: hier steige! 
Sie liess mih Jjedenandren plans entrraren. 
Re meinem wunsche gab Sie Solche neige 


Zu schauen was Jich redend zu mir wende 

Dass er nicht ruhre bises sichihm zeige: 

ie ins die Sonne -unsrer augen blende. 
Durchciber-heile deckr ihr angesSichre: 
Sohier - ich war mit meiner Kraft zu ende- 
Dies ist ein geist des himmels der die richte 
Nach oben gıebr- und bitten lasst er Keinen- 


Er ist verhüllt vonseinemeignenlidre. 

Er meintes wie wir miTuns Selbst es meinen: 
Wer nor erblickend bitten erst begehre 
Der legesich Döswillig aufs verneinen. 

Auf!ten ken wir den Fuss nach seiner lebre 

Lind K&limmen wir Hinan bevor esnachre.. 

Dann gehts nicht weiter Ehder Tag nicht Kehre- 
So sprach zu mir meın führer und er brachte 
Mich vor dierreppe zu den höheren hügeln. 
Als ich den ersren schritr nach oben machte 

Da fühlr in Um mich wie gerdusch von Flügeln 

Die mır ins anrlirz wehren Lispelnd: selig 

Die friedlichen die böses zurnen zügeln! 

FEGEFEUER GESANG Xvır. 40-69 


BUON AGIUNTA VON LUCCA 


Wie einer syaurt und dies von grössrem werte 
Als jenes hält :rtar ihmir dem von Lucca 
Der -schien es- Kunde sehr von Mır begehrre - 
| Er murmelıe einerwas wie Genrucca --- 
Du -Seele- sprachich- Scheinest wunsch zu haben 
Mit mır zureden: Mach dass ichs empfinde 
Und beide Wir an Linsrem wort uns laben! 
Geboren isr ein weib dasnach diebinde 


Niht rragt ums haupr- obchrer wirst Aupreisen 
nST unsre stadr 50 Schlecht man sie auch finde... 


Beganner: mirciem vorblick wirst du reisen- 


Wenn durch meın murmelndir noch zweifelt blieben: 


ie wahren dinge Werdens Klar erweisen. 
Doch sprich: Seh ich ihn vor mir der geschrieben 
In neuenreimen mit deränfangzeile 
?O Frauen die ihr euch versrenr auf lieben« 
Und ich: ein solcher bin ich dass - derweile 
Die liebe haucht- ich Klinge und dermaassen 
Wie sie im Innern vorspricht- wort erteile. 
Jzr bruder- Sagrer- sch ich welche Strassen 
Norajyo und Guitron und mich verführten - 
Wir nicht im neuen süssen stil uns maassen. 
Wotl sehich dass sich eure federn rührten 
Genauen ganges nachdes Spreders sinne 


i 
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Wovon die unsren wahrlich nichrs verspürten.- 
Wer mehr versuchr damirer lobgewinne | 

||Kamr nicht mehr diesen stil von Jenem scheiden. | 
Befriedigr hielrerso imreden inne. | 
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GUIDO UND ARNAUT 

Als er sich selber nannte dessen söhne 

Jhund manch bessrer wurde der gebrauchre 
Die süssen und gefälligen Webes-töne: M 
% ging ich sinnend -hörrenichr nochhauchte || 


Und sahnur ihn mit unverwandten brauen:| 


Nicht konnrilh nahen da ihn brand umrauchte, | 
Atsih gesärrigr war ihn zu beshauen- 
Versprachich wWaser wünsche ihm Zu reichen 
Mirder versichrung der wir ganz verTrauen. 

Under: du lässest in mir solche zeihen 
IIpa ich dichhöre - vonsofreinem feuer 

Dass sie keintod verdunkeln kann und Ssrreichen. 
Doch bist mir deinem shwur du ein gerreuer: 
soSsag was (st dein grund mir zu beweisen 
Mir deinem Blick und wort dass ich dir teuer ? 

Undichzuihm dann: Deine süssen weisen 

Diefür des neuen Tones ganze dauer I 

Die menschen noch indeinen Schriften preisen. | 
Öbruder-sprakher- den ich dir genauer N 
Bezeichne cuınd seın finger gab dielage? 
War seiner sprache rtrefflichster bebauer- 
IE liebeslied und ritrerlicher Sage 

Besreur eralle-Lass die Toren schwören 

Dass ihn der Limosiner aberrage! 

Die ahrheitnicht- geschrei Kann Sienur stören! 
Sie festen inre meinung und Sıe Sollten 
Zuvor auf wunsr und überlegung hören. 

Sohar Guitton den Früheren gegolsen. 

<rhatre alle mund an mund zulobern 

Bis spätre wahre richrer ihn gescholsen... 
Doch konntesr du das vorrechr dir erobern 
Jny)ene ordenskirche einzurreren 
Wo die gemeinde Christum hat zum Obern: 

So maası du mır ein varerunser beren- 

Desweitren braucht es nichr für unsre runde 


Wo Keine süunde mehr bedrohr die Sreren .— 
Vielleichrum dann dem zweiten vondem bunde 
Denraum zu lassen schwand erdurch die Nele 
Wie fische durchhdas wasser fliehn zum grunde. 

Damit sich der gezeigre mir geselle 

Begann ich: Lass Mich deinen namen rrager 

 Inmeinem Sinn an liebevoller stelle! 

Und er begann freigebig dann zu Sagen: 
iz. zeer verheugr mij'r boflixre ir Uw vraag 
Dar weigrend ik noch wilnochkan U plagen: 

Je ben Arnaur die weenen zingend klaag- 

Ju die aldoor verleden waan berrachr 

En vreugdvol hoop dar STTaRs mijn morgen daag: 

ochU bezweer ir door die zelve macht 

% rorden hoogsten trede U stıjgen doer: 
Gedenk re rehrer uur mij en min Klachr !- 

Dann barg er sich in reinigender glur. 
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ABSCHIED VERGILS 

Die srunde glaub ih war es wo genmorgen 

Den berg zu erst der Venusstrahlen krönen 

Die immer brennend scheint vonliebesorgen- 
Mir war ichSvTünd im Traum vor Einer schönen 
Undjungen frau diedurch die fluren ginge 
Und blumen pflückre unter diesen Tönen: 

ES wisse Jeder wie mein name Klinge- 

Dass ich die Lea bin und kreisend Schlage 

Die shönen hände und Mir Kranze Schlinge. 

hschmucke mich ehichden Spiegel frage 
Doch Schwester Rahel mag nur insich saugen 
Die eigne zier und sizr So alle Trage. 

Sieist entzückr vonihren Schönen augen 

Jch bines vondem Schmucke meiner hände: 

Wie inr die shau- So will das werk mir raugen! 
Schon waren durch der frühen dammrung brände 
Sojene wanderer am meisten (oben 
Die nüachten nan clem heimischen gelände- 

Die in sternisse fings umher verstoben 
Undauch mein shlaf mit ihnven- und beim STeigen 
ahıh die beiden meister Schon erhoben. 
»Die süsse Frucht die zwischen allen zweigen 


Der mensch mir eifer zu erlangen trachre _ 
Heur wird sie alle deine sehnsüchr Schweigen. 
Mit einem Solchen grossen wort bedachte 


Vergil mich dass noch nie mals irdische zunge 


Mır ein enrzücken diesem ähnlich brachte. 
Zurhöhe zu gelangen trieb imsprunge 
Derwunsch den wunsch -Sodass bei jeder biege 
Jch fühlre wie meın Flügel wuchs zum Schwu nge. 

Dann sahich unrer uns dieganze STiege 

Durcheilr und wie am obersten gemäuer 

Der blicx des Meisters mir entgegenfliege. 
Ersprac: Daszeitlihe und Ewige feuer 
Hasrdu geshaur o Sohn! und ın dem kreise 
Wohin du nun gehst binich selbst ein neuer. 

ier 209 dih her der dAichrer und der weise. 

um führer nimmnun einzig dein verlangen 

enn du bist ausser Schlucht und steilem gleise. 
Die sonne sieh! Sie srrahlır auf deinen wangen- 
Dasland gedeihrhier ohne vorbereiter- 
Sieh!blumen gras und baäume fruchrbehangen. 
Bee. triffstrdu bald dieschönen augen heirer 


je @Einend Mich enrsandren beim beginne. 


uhhier Solange oder wandle weiter! 
Nicht wirst du wortund wink vonmir mehr inne. 
Dein geist Ist fest und heil und frei von frohne. 
Nun wäre fehl zu folgenandrem sinne. 
[Hier krönich dih mit mitra und mit Krone. 
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DAS IRDISCHE PARADIES 

Darings zuwandernmichder wunsch erfüllte 

Jm dichten und lebendigen gorresgarren 

Der für den blick dieneue sonne hüllre: 
Liess ih die grenze ohne mehr zu warten 
Und schlug mich langsam langsam insgefilde 
Hinüber pfadedie von düften srarrten. 

Ein zefir ohne sich zu ändern milde 

Umsrrih mir einem zuge mir die wange 

Nicht stärker als wenn sanfter Nauch ihn bilde- 
Worauf die blatrer bebend beim empfange 
Nach jener seite allesammı Sich bogen 
Woersrer shatrenfältr vom heiligen hange. 


Doch wurden sie nichr sovomasr gezogen 
Dassnidr die Kleinen vögel immer wieder 
Jnwipfeln alle ihre Künste pflogen. 
Sie dehnten voller freude ihr gefieder 
1% ersten winde- Singendim gezweige 
Das wie ein bass begleirere die lieder 
Sowie von sramm zu Stamm ein raunen Steige 
Jm pinienhaine bei Ravenna’s küste 
Wenn losgebunden sih dersüdwind zeige... 
Den langsam schweifenden Trug Sein gelüste 
% ihn der heilige wald Sorief umschlossen 
Dass keinen rückweger Zu finden wüsste. 
Da kam auf seinem gang ein bach geflossen 
Der nakhder Linken mir den Kleinen wellen 
Die gräser bog die andem ufer Sprossen. 
Der erde wa5ser auch die noch Sohellen 
Enrhalten doch Ein Trübendes gespüle 
Entgegen diesen die am Feinsten quellen. 
Obwolsie immer ziehn in dunkler kühle 
Und scharrten (immer während Sie umsäume 
Der nie den strahlt von mond und Sonne fühle! 
ch hielr den Fuss und lenkte auf dierdume 
Jenseirder flur die biase- umzu Sehen 
Die frische fülle bunter bluren bäume : 
Und dort erschien wie dinge die geshehen 
Mirteinemnu und mit des Staunens zwange 
Vonjedemandren Trachten abzusrtehen: 
Ganz einsam eine frau die im gesange 
Dort ging iind blume neben blume pflückend 
Vom farben-flor auf ihrem ganzen gange. 
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NEUNUNDZWANZIGSTER GESANG 
Wie eine frau in himmlischem entzüunden 
Fuhr Sie nach diesen worten fort im Sange: 
»Glückselige die ledigihrersünden« 
Und wie die elfen einsam auf dem gange 
Durch waldesgründe-jene gern Sich breirend 
Jmsonnenstrahl und diese vorihm bange: 
o ging sie nun dem fluss Entgegen Schreitend 
Amufer- ich verfolgte ihre spuren 
Mit nleinem ihren Kleinen schritr begleitend. 


eier 


ee 


Als wir vereint kaum deren hundert fuhren 
Bemerkt ich doss der Fluss im bogen rausche 
Und Osrwärts ging es jerzo durch die fluren. 
Nicht lange wandelt ih nach diesem zausche 
Als sie sih mır gerad entgegenwandre I 
Und sagre: omein bruder - stehund lauschet.. | 
Und sieh! -mireinem mal Ein glanz entrbranntre | 
Den ganzen wald hindurch nah allen Winden 
Dass ich im zwei felnoch ihn blirz benannte. 
Doch da die blirze wie sie treffen Schwin den 
% jener blieb zur helt und hellern leuchte 
Da fragrich sinnend: weiche deutung finden? 
Dann rann ein süsses Tönen wie mich deüchre 
Durch Libre luft — dass ich gerechte Stösse 
Aufdas erkühnen Eva’s nıihrmehr sheuechre: 
| Kind erd und himmel Gortres grösse 


Alsnurein weib und das geformt erst eben 
Nicht ruhre bisdas rürtsel sich entblöäse: 
Denn wenn sie s ausgeholten- fromm ergeben: 
Sohättich in dem unnennbaren glücke 
| Schonlang gelebr und immer Mögen leben... 
| Jndemich wandernd sodie ersten schlücke 
N| Genoss der ewigen Seligueit- bexlommen 
i\ Undnoc begierig dass mid» mebr entzücke: 
Da war wie Feuer umuns her enrglommen 
Der ganze wald durch grüner zZWeige mirtren 
Und susses ronen ward als sang vernommen. 
Hochheilige Jung fraun!wenn ich Je gelitren 
Um euch durch hunger Frost und (rre-züge: 
Nun hab ich arund Euch um denlohn Zu biTren- 
Nun fülter mir amHelikon die Krüge 
Nun sorger dass Uraniens chor nicht fehle 
| Und schwer zu denkend ding imreim sich füge! 
N Ice EeTWwas weiter sieben goldne bäume 


Gabuns der anschein vor- denn lang erstreckten 
Sich zwischen uns und ihnen noch die Fäume. 
Und als wir nahgenug die hauprer reckten 
| Sodass dasselbe vorhin falsch geschaure 
! Durch Ferne Keine züge mehr verdeckten; 
ee krafı die mir der sheidung uns betraure 


Gewiesen dass es sieben leuchzer seien 
Und Hosiannah des gesanges laure- 


Von oben leuchteren die schönen reiben 
Viel ntarer als auf seinem mirren pfade 
Der mond in mitrer nächren- wolxen kreien. 


Jch sanmir der verwundrung höchstem grade 


Drauf nahVergil der antwort mır erreilte 

Dass ein nicht mindres Staunen ihr belade. 
Undwieder aufden hohen dingen weilte 
Mein bliar:: entgegen Kamen sie uns sadırest- 
Dass leihrlic Sie ein brautzug Übereilte. 
-MDarier die frau mir zu: Wasdu nur rrachtest 
RB solcher liebe nah den hellen scheitern 


Dass du auf dos was nachher kommt nicht achtest! 


Mir schien dass hinter diesen als den leiter" 
Ein zug in weissen Kleidern naher wanke - 
Nie wird die erde solch Ein glanz erheirtern. 
Das wasser stranlre von derlinken Flanke 
ars gab zurück mir meine linke seire 
Wennicd hineinsah in das Spiegelblanke. 
Nisihan meinem ufer-bis die breite 
Des fusses nur no trennre-war geschlichen 
Und sullestand damit mirnidıs entgleirte: 
Da sah ich wie die flämmcen vorwärts widhen: 
Den luftraum matten Sie den sie durchflogen 
Und harren ähnlichkeit mir pinselstrrichen. 
Sozeigre er sih oberhalb durchzogen 
Mit sieben streifen die allfarbig mahnen 
An mondes gürrtet oder sonnenbogen. 
Und weiter reichten hinren diese fahnen 
Als mein gesicht -€5 waren irrensohne 
Zehn shhritte zwischen (ihren aussern bahnen. 
Es nahren in der schönen hNimmelszone 
Sihvierundzwanzig greise die zu zweien 
Herschritten -Jeder mir der Llien-krone- 
Sie sangen: Dass din alle benedeien 
Von Adams töchrern ! dass Gebenedeite 
In ewigneiten deine hulden seien! - 
Nachdem die gras und blumen volle breite 
Mir gegen über auf der andren marre 
Von den erlauchtren scharen sich befreire: 
Da Kamen Wie einStern an STErNES STATtE 
FAim himmel kommt: did hinterher vier xiere. 
Sie waren al bekränzr mirgrünem blarre- 


Seh; Fuge Trug ein jedes dieser viere 


Die füiigel harren augen (Argos-gleiche 
Wennder nodbeinmallebre wären ihre) 
Mehr ihre form zu shilderen -dem weiche 
Meinsang-oLeser-aus! mich drängt Einneuer 
Aufrrag- dass ich zu Jjenem nicht mehr reiche. 
Doch lies Ezechiel der Sie getreuer 
Beschrieben har wie Er sisdeaus dem Kalten 
Her Kommen sab mir wolKe wind und feuer. 
Sie sind genau inseinem buch enthalten 
| Wichierznur nicht die flügel- wodie sagen 
(Die meine folgt Johannes nach) Sihspalren. 
Denraum inmitren dieser nahm ein wagen 
Für sieggepränge mir dem doppel-rade 
Voneines greifen halse hingerragen. 
Er reckre Seine beiden Flügel grade 
Zwischen den mitılern undden äussern strichen 
Unddurd dasuüberschneiden war Kein schade. 
Cr hob sie hochh-dass sie dem blick entwichen- 
Die glieder waren gold wo siedem Aare 
Und weiss mit ror wo Sie dem lowWen glichen. 
Vor dieser wäre minder shöne fahre 
Die Scipionen freute Lind Auguste- 
Ja die der sonne eine unsdheinbare 
Da die der Sonne einst verbrennen musste 
Als das geber der Erde rief um gnade 
Und Zeus gerecht verfuhr durchs ungewusste. 
Drei frauen schwangen sih vorm rechtenrade 
Jm Tanz: die eine mit SO rotem Scheine 
Als zauche sie aus einem flammenbade. 
Die andre schien aus einem fleisch und Deine 
Als wäre Sie ganz aus Smaragd geschaffen- 
Die drirre war von frischen Schneces reine. 
Bald shien aie weisse beide mitzuraffen 
||una bald dierore- und nachibhrem lauze 
Der andren ırırr zu drängen und zu Schlaffen. 
Und an der linken Kreisten vier vertraute 
Jnpurpurnen gewändern nahdem Sange 
Der einen die mir dreien augen Schaure: 
Dann sah ih nah dem Sogemalten shwange 
Zwei greise in ver schiednen trachten walien 
Dohgleich im ehrbaren gewichtgen gange. 


Der eine zeigre sih alsden vasallen 
ı Des höchsten Firzres den natur gegeben 
Den wesen die ihr reuer sind vor allen. 
[Daran eine wies ein gegensärzlich streben 


Durch eine lanze Eine sharfe-Lüchze-- 

Die mich am andren ufer machte beben. 

Dann sanich viere in demüriger schlichte. 

 Undhinrerallen kam alleın gegangen 

Ein greis -imschlaf-dochklug von angesichte. 

| Und diese sieben waren gleih behangen 
Wie die des ersten zuges- doh sie glühren 
Finstarr der Lilien die dashaupr umschlangen 

Von rosen nur tund andren roren blüren- 

Von ferne mochte man den glauben hegen 

Dass allen ob den brauen flammen sprühren. 

un zog der Wagen mir gerad eentrgegen- 

Ein donner sholtl:die würdigen scharfen harrren 
Wie auf verbor sich fürder zu bewegen 

Stillstehend mirden vorderen Standartıen. 


DREISSIGSTER GESANG 
Sobald des ersten himmels siebensterne 
Stillstanden denen wachen oder Schlafen 
Und rrubeng ausser der clurch sünde ferne- 
Die jeden hier der pflichten die ihn trafen 
Erinnern- wie ihr bild auf erden lehre 
Des steuermannes bahnen nach dem hafen: 
Da sah ich wie sih die wahr haftigen heere 
Die zwischen diesen und dem greifen kamen 
Zum wagen wandren als zur schönsten ehre- 
nnde&iner rief als obin Himmels namen 
pri imal:»Komm braurvomLibanon: im sange 
Und alte andren drauf ihn nachzu ahmen. 
Wie die Erwäahlten bei dem lezren zwange 
Empor aus ihren erdenhöblen ragen 
Mit neuerlangter Stimme Jubelklange: 
Sohobensih auf Gottes siegeswagen 
Anhunderre ad vocem Tanri senis«< 
Sie die des ewigen lebens würden Tragen- 
Wojeder »Benedicrus« Sang »qui venis« 
ndem er fings und aufwärts blüten streute 
Und ?Manibus o dare lilia plenis«< 


Jch schaute einst als sich dertag erneute 
Den teil gen Osten hin ganz rot verscharrer 
Indessden andren heitre helle freure . 
Der sonne anrlirz hob Sich Wie ermarrer. 
€5swWurde durch der trüben dämpfe brüten 
Dem aug ins lihr zu schauen [ang ver statrter: 
Sozeigte sich mir im gEwÖlK vonblürten 
Die aus der engel händen nieder sShwammen 
Undstiegen undnac allen Seiten sprühren: 
Ein Weib. den reinen sclleier hielt zusammen 
Ein ölbaumzweigq-ihr grüner mantel deckre 
Ein rleid von farbe der lebendigen Flammen. 
Und wenn aucheine lange zeiz Sich STreckte 
Seirsie durch ihre nähe meine sinne 
Zum zitrernbradırze niederschlug und Schreckte: 
Soward ichJezt-undohne schauen- inne 
Der kraft dieim geheimen auf mich drückte 
Und fühlte die gewalt deralten minne: 
Als kaum von der erscheipung niederzückre 
Diehohe Macht die mih So früh gefangen 
Nodhenich aus den Knaben Jahren rücKkre 
Da wandr ich mih nahllinxs mir dem verlangen 
Der kinder ihre murrer zu erreichen 
Wenn sie nicht froh sind oder wenn sie bangen 
Undsagre meinem führer mır erbleichen: 
Kein Tropfen blur ist in mir der nicht bebe . 
Jch kenne noch der alten flamme zeichen. 
Doch war Vergil in einer tiefern schwebe 
Mir ferne shon - Vergil meinsüsser ahne- 
Vergil dem ich mich gab damit ich lebe. 
Nicht der vom ersten paar verscherzren plane 
Genuss- nichts half den zauı- enTwöhNnren wangen 
Dass trrübes wasser wieder furchen bahne. 
»Dante'nachdem Vergil von dir gegangen 
Sollst du nicht weinen: weine Jeztnichtr weiter! 
Denn weinen wirst du bald aus andrem bangen... 
OWIiE Ein Seeheld der an mast und leiter 
Aufseine mannschaft siehr- befehle Jagen 
Von schiff zu Schiff und machen Tarbereirter: 
Sosah ich wie auf linker Wehr im wagen 
(Als ich bei meines namens Kklana mich wandte 
Den hier nozwendigkeit gebeur’zu sagen) 


Die frau die ich aus der erscheinung kannte 
Umgeben vonderengel blumen-feier 
Vom fluss herüber einen blick mir sandre - 
Umfloss sieauchvom haupr herab der schleier 
1% von Minerva's laubgerank umwallze 
Und zeigte sie sich mir auchnoch nichr freier. 
Sie fuhr mit stolzem königlichem halte 
Dann far wie einer ruhigen beginnes 
Der heissres wort für spärer rückbehalrte: 
Jch bines- sieh! die Selige ! Ih bines! 
Wer gab zu diesem aufstieg dir die sporne? 
Weisst du nun-hier nur sei Man frohen sinnes? 
Die augen fielen mir zum klaren borne j 
Doch mich drin blickend Taucht ch ins gewuhle 


Der gräser- Scham zog mecne Stirn ndchvorne. 


Wienun die ihre mir erschien - denn bitrer 
Jsr der geschmack am herben mitgefühle. 
Sie Schwiea.. worauf der himmlischen Erbitrer 
Gesang begann: »Jch hoffte auf den Herren: 
Dochbei den worten >» meıne füsse < Schnitrer., 
Is schnee der zwischen den lebendigen sperren 


I Scheint der mutrrer art dem sohn alskühle 


Sich aufJraliens rücken frierend haufe 
Solang des Slavenlandes Winde zerren- 
Doch flüssig werdend {n Sich selbst verrraufe 
Sobald es blast aus Scharten-fremder zone 
Wie eine werze die vomlichr zerlaufe: 
Sowar ih seufzer- noch und tränen: ohne 
Bevor sie sangen die nach ewiger globen 
Zusammenklang Sich richten mitdem Tone. 
Doch als ichhörte wie ihr süsses loben 
Von mirleid shwoll- mehr als ob Sie gesungen: 
’Ofrau- was steust du ihn auf solche proben% 
Da ward der frost derlastend mi umrungen 
Zu hauch und wasser und ist durch die pforte 


Von aug und mund bang aus der brust gedrungen. 


Sestund an des gefährres gleicher borte 
Nochimmer hoch undan die heiligen Mage 
Gerichter warenalso ihre worte: 
Ihrseid die Wächter indem ewigen Tage: 
Nicht schlaf noch dunkel hemmr eüch.jedem fusse 
Zufolgen den ein wegder erde trage: 


Die antwortgeb in drum mitgrössrer musse 
Dass wol mi&hhhöre der dort stehtin zahren 
Und gleichen maasses Seien Schuld und busse. 
Nidt nur durh wirken der gewölbren sfären 
|Imira Jede Saat zu Sichrem Ziel geshoben 
Und Jenachdem die sterne gunst gewähren: 
Nein mehr noch durch den gnadenschharz von Oben 
Wo Solche hohe wolken regen geben 
Dass nie bisdorr sih eure augen hoben. 
Dieser war So ın seinem Neuen Leben 
Der artung nad dass Jedes rechte walten 
Zu wunderbaren wipfeln mochre heben. 
Dohwüsrer nur und misslicer enrfalten 
Dei shlechrem san und bauen sich die fluren 
Je mehr sie gure boden xrafı enrhalten.. 
Jch wies ihn eine zeit von schlimmen spuren 
DieJgugendtichen blicke auf ihn lenkend- 
Dass wir vereint die grade straSse fuhren. 
obatd ib aber nah derschwelle schwenkend 
Des zweiten alrers neue form genommen 
Da riss er sich von mir: sichandren shhenrkend. 
Als ich von fleische war zu geist gerlommen 
Und grössre Kraft und schönheit mir gediehen 
Schien ichihm minder teuer und willkommen. 
Er liess sich auf nicht wahre wege ziehen 
Verfolgend eines falschen glucxks gestalten 
Die vor erfüllung des versprehens fliehen. 
Nicht halfs erleuchtungen ihm zuerhalten 
Womit ihihn im Traum und andrer weile 
Zurückrief-da sieihmnur wenig galuen. 
Er fiel So tief d0ss Schon zu Seinem heile 
Die mittel -bis auf eins- umangeln drohren: 
Jhn leiten Lassen durch der Hölle reile. 
Darum besuchte ich das Tor der Toten 
Ob Jener sich zum führer geben wolle 
Der auf mein flehn und weinen sich erboren. 
Gebrochen würde hoher sotzung rolle 
Wenn einer des Vergessens Fluss verliesse 
Und solche nahrung nahme-freivom zolle 
Derreue die in Tränen Sich ergiesse. 
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DIE TAUFE IM LETHE 


Als ichnunnahe war der seligen küste 
Hört ich: >Asperges< mir so sussem hoffen 
Dass ichs zu denken nicht - zu schreiben wüsste. 
Dann tar die Sschone frau die arme offen - 
R nahm meinhauprt uundraucde michim flusse 
Woraus zu trinken Jertzo michberroffen. 
Siehoite mich hervornach diesem gusse - 
JSchward in der vier Holden tanz verwoben- 
Und jede hob die arme zum umschlusse. 
Wir sindhier nymfen- sterne sind wir droben- 
Ennoch die Selige die erde sähe 
Hart Gott zuihrem dienste uns erhoben. 
Wir führen vor ihr onrtirz : für die nähe 
Der freudigen Lichter aber machen sehend 
Ersy jene drei mir Einer Tiefern spähe.« 
Sofing ihr singenan und weirergehend 
Entrückten sie mich bis zur brusT des Greifen 
Dort hielt die Selige- ins entgegen stehend... 
Nun lass mir eifer deine blicke Schweifen- 
Sosprachen Sie- du TFITTST vor die rubine 
Die einst die Liebexor dich zu ergreifen. 
Undrausend wünsche flummender ais Kiene 
Drängren mein aug in Jenes auges helle 
Das sters den greifen traf mit gleicher miene. 
Jen sah wie gleich der sonne in dem quelle 
Ganz so das doppeltier Sich drin entfalte 
Jn bald der einen bald der andern stelle 
(Denkleser.obverwunderung michhalre!) 
Und wie das ding sich selber nie bewege 
Dod sichin seinem abbild umgestalre. 
Indem vor staunen und vor freude rege 
Sich meine seele labre an der speise 
Die macht dass wen Sie särrigt lust noch hege: 
Da kamen nach der asrder höchsten xreise 
Die andren Dreie mir entgegennicken 
Und Tanzennach derengel sangesweise: 
’Zeig- Selige - dich mir deinen heiligen blicken ' 
Zeigdicht so Klangibhr singen ’der gerreue 
Kam dich zu Schauen nach soviel geschicken. 
Tu uns zu gunsren ihm die gunst- verstreus 
Den schleier der dein angesihr umshheuchte 


Lass cleine schonheıir sehn -diezweize- neue!« 
[nern der ewigen lebendigen (Euchre - 
Wer har sih So ım mussnhain ermarter 
Und har solang geschlürft vonjener feuchze 
Dass unbehindert ihm sein geist gestarrez 
Das abzuschildern wasdu hier erfülltest : 
Vom klangbewegren himmel überscharrer- 
Als du im offnen äther dihenrhülltesr! 
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KROENUNG DER JUNGFRAU 
WielLuna ın den heitren voalUumondstunden 
Lachr bei den ewigen nymfen die darichzen 
Des himmels Shmuck in allen Seinen runden: 
So sahıidh eines über rausend (lichten 
I Sonne deren glanz Sie alle Trugen 
Wie ihn die unsre lLeihr den obern sichzen: 
Durch das lebendige licht hindurch enrschlugen 
Derleuhrtenden gewalr so sturke feuer 
Dass meine augen sie nicht mehr ertrugen. 
O Selige-du führer süss und Teuer !.- 
Sie sprach zumir: wasalsodich erschreckte 
st eine krafr die niemandem geheuer. 
Dorrist die weisheit und die machrT die STreckze 
Vom himmelnach der erde hin die gänge 
Und die seit grauen zeiten Sehnsucht WEeckte. 
r ie sich die lamme durch die wolken zwäÄnge 
Zusehrsich dehnend fur die enge klause 
Und gegenihre art nachunrten dränge: 
So ward Mein geisrtnacheinem solchen schmause 
59 WEIT gemacht - undwie?’kann er nicht Sagen- 
Dosser hervorbrach ausdemeignen hause. 
’Gerrau die augen zu mir aufzu Schlagen! 
[Dies hasz du ge sehn durch die du machrig 
eworden bist mein lacheln zu ertragen. 
Wie einer dem vorkuommt dasser Ein näcdrtig 
Gesicht gehabt dasihm der tag vernichrer 
Esin den sinn zuziehn umsonst bedaächtig: 
Hört ich das anerbieren das verpflichtet 
R soalhem danke dass ernie erblasse 
Jim buch das die vergangenheir berichter. 
Und sandte Polyhyımnia die masse 


Klangvoller stimmen mır zu helfen heute 

Die sie genährr mit ihrem süssen nasse: 
IJchweiss dass dies Kein Tausendrei bedeute 

||Dersnrneiz von des heiligenlächeins preise 
Und wie den heiligen anblick es erfreute. 

Also erzahlend von dem paradeise | 

Muss der geweihte sangzum sprung sıch heben 

Wie einer der verrammt sieht Seine gleise. 
Doch wer bedenkt wie Schweres aufgegeben 
Auf Schultern wurde einem erdensohne 


Wird nimmer Schelzen wenn sie Arunter beben.. 


Für nacdhen ist dies Keine meereszone 

Wohin die Kühne planne ungestümer 

Nochfür den schiffer der sich selber SshOne -- 
Warum dein alühennur mein anrliirzrühmer 

1% dass du dichnichr drehst zum schonen orre 
Der unter Christi Strahlen sich beblütmet! 

Dorzistdie Rose die dem ewigen Worre 

Das fleisch verlieh und dort Sind die narzissen 

Beideren dufr man fand die gure pforte.« 
Sosprach die Jelige und vor ihrem wissen 
War ich gefügig ganz und nochmals hatten 
Die schwachen lider Kampf mit Nindernissen. 

Sosah meın auge überdeckt vonschatten 

Den sonnenstreifen der mit reiner schnelle 


Einst durch die wolken fuhr auf blumige matten: 


Umbtlirzt von obenher mit Strahlen-lohen 
Und mir verborgen blieb des glanzes quele. 
O gürtige kraft die du soscnmückst die hohen: 
Du schwangest dinempor dass heil geschehe 
Den blicken die unmächtrig noh dich Flonen! 

ame: Blume namen -immer flehe 


jümai nun ganze schwäarme sah vollhelle 


Jhmorgens ihn undabendsan - er schmiegre 
Den geist dasser ins grösste feuer Sehe. 
Wie sich in meinen beiden leuchten wiegre 
Lebendigen sternes wesenheir und weite 
Der hier besiegt wie unten er besiegte: 
Da word es Oben licht von einem Scheite 
Das Kreise umihn schlug alsobes Kröne 
Undihnumwand und schwingend ihn umreihte. 
Wiesüsshienieden auch gesang ertöne 


Und unsre seele lockenmag als freier 

Er ist wie wolKe die geborsten dröhne 
Verglichen mit dem Sange jener leier 

bie um den Schönen Safır hängtın Schwebe 
Der schmückı des himmels Ssafır- blaue feier. 

’)chbin die engelsliebe und umwebe 

Die hehre wonne die enthaucht dem leibe 

Dem hause drin einst der Verheissne lebe. 
OHımmels-frau um die iv wirbelnd rreibe 
Solang beim Sohn du weilst und höchsten dingen 
Nodh mehr an zier verleihst mir dem verbleibe« 

Soging dasrings herum getragne Singen 

Zu ende. alle andren geister liessen 

Zugleich dennamen der Maria Klingen. 
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DIE HIMMELSROSE I 

Die shnönnheit die ih schaute überfliesset 

Ge Wwis5 nicht unser maass allein- ich merke 

Dass nur ihr shöpfer völlig sie geniesset. 
Vonhier ab-gebichzu-lAsst michdie stärke 

RE wiEenur Jean Einem Punkt gEezittert 
Lust: oder rrauer-dichzer bei dem werne. 

Wie Sonnenschein ineinem aug das flirtterrt 

50 macht in meinem geiste das vor-shweben 

De 5 süssen lachelns dass er in sich splitrert. 
Vom ersrentagan wo ich sie Im leben 
Gesehen bis zu diesem bohen spiele 
Warihr Zu folgen meinem Sang gegeben. 

Doc jezt muss ihbabsrehn mit meinem «iele 

Vonihrer schönheit und ihlegihrnieder 

Wie jeder künstler angelangt am Ziele. 
Wie ich Sie Lasse nun - für höhere lieder 

Is meiner Tuba die nun des gewichtes 
Mich bald entlediget - begann Sie wieder 

Als führer froh am ende des verrichtes; 

Wir sind gerreren aus dem lezten Triebe 

Des welrenrings zudem des reinenlichtes- 
Wir sind im geistigen Licht-demlicht vollliebe- 
Der liebe wahren gutes voll enrzucken 
Entzucken vordem keine wonne bliebe! 

Nun siehst du beide heiligen heere rücken 


Vom parodies: die einen Schon umeleider 
Wie sie sin für den lezren richter schmücken. 
Wie wenn Ein unvserhoffrer bliız dAurchschneider 
Deraugen fähigkeit und das versheuchte 
Gesicht die stärksten dinge nihr mehr Scheider: 
Soüberströmze mi lebendige leuchre 
Und hieletmich so umhültt von.allen Seiten 
Mit ihrem sheine doss ih blind mir deuchre . 
Der hone spender dieser seligreiten 
Hebr zu sich auf srers mit dergleichen segen 
Um für sein lichr die fackeln zu bereiten. « 
Nicht schneller aber füüszerre enrgegen 
Mir dieses Kurze wort als ich erkannte 
Dass machr mir wuchs die nicht in mir gelegen. 
Und meines Schauens neue Kraft enrbrannre 
Dass nun-Wwie grosse Klarheit er erlange - 
Kein strahl mehr wäre der mein auge bannts, 
Und ich sah licht mit eines flussesgange 
Vom glanze blüitzend durch zwei ufer dringen 
Ininrem wunder baren frühlings prange: 
Sahvon der fiur nach.allen Seiten Springen 
Und auf die blumen Fallen helle funken 
Rubinen gleich die sich mit gold umschlingen. 
Dann wiederum als ob von düften trunken 
VerTtieften Sie Sich in der wunder-Wwelle 
Und dieser stieg und jener war versunken, 
’Derhohe wunsch der nun dich drüngtzur helle 
Wird dır zu Kennen was du sch aurtest taugen 
Und mid erfreun jemehr er in dir snwele: 
Doch erst musst du an jenen wassern saugen 
Bevor der grosse durst dich niatmehr dränge: 
Sprach zu Mir die Sonne meiner augen. 
Undfügre zu: Dasfliessende gepränge 
Topase- farben h&irrer frühlings de 
Sind nur der wahrheit sharrende behänge- 
Dohnichtı als waren diese dinge minder: 
Den mangel nimm allein zu deinem teile! 
Für Solche glorie bist dunoch ein blinder.. 
Sodrehtr Kein Kind mit einer grössern eile 
Den kopf und sucht die milch- die lang entnommne- 
Wennesverschlafen die gewohnte weile: 
Als ihmich wandte und um das berslommne 


Gesicht zustärken neigtichmich denwogen 
Die srrömen dass sich Jeder vervollKkommne. 
Als kaum ich übers wasser hingezogen 
Im wneinen lidern merkten die nun Scharfen 
Dass seine Linie wechselte zum bogen. 
UWlie menschen die verborgen unter larven 
Als andre kommen wennsie mit den szoffen 
Die nıhır gebührende gestalr verwarfen: 
Soward vom wechsel grössrer pracht betroffen 
Nun fFlor und funke -so dass ihgesehen 
Diebeiden himmelshöfe Klar und offen. 
O glanz des Herrn durch welchen ich gesehen 
Des wahren Königreiches triumfieren : 
Gib Krafr zu sagen mir was ich gesehen! 
Ein licht Istinden oberen revieren 
[063 unser schopfer denen alt bereitet 
Die ganz in Seinem anschaun Sich verlieren: 
Das in gestalt deskreises sich verbreiter- 
Und schlösse sich Sein aussenring zusammen 
Er wär als sonnen- gürrtel zu geweiter. 
Es ist geshaffennur aus lautrren Flammen 
Undrrifft der ersten Sfäre höchste ränder 
Nosein und wirken ihm allein entstammen. 
Wie sich Ein Felsen an dem See-geländer 
Bespiegelt-gleihsam sih im schmucke sehend 
Des saftigen grün und blumiger gewänder: 
Sosah ihringsum überm Lichte drehend 
All die Sich Spiegeln in viel tausend Sitzen 
Dieheimgenehrt sind-dieser welt enrgehend -- 
Und wenn nun schon die untern Sprossen blirzen 
Von Solcher prachr -wie mag Sich dann erst breiren 
Die rose bis zuihren Obern spitzen! 
Und weder in den höhen noch den weiten 
Vereine ich mich :- ichhabe ganz besessen 
Das wie und wieviel aller herrlichkKeiten. 
Hier wird dasnah und fern nicht mehr gemessen. 
Denn wo Gott selber unvermittelt schalter 
JSstrdasnarurliche gesetz vergessen. 
Zum gelb der ewigen Rose die enrfahrer 
Is hebt und dufter-dü Fre von dem ruhme 
Der sonne die inewigem frühling walrer: 
Dazogmich Schweigendhin der seligen Blume 


Alsobsiezu mirreden wollte: Schaue 
Derweissen kleider zahl im heiligtume! 
NSieh unsre stadr wie sie Sich wölbend baue! 
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In Einer lichten rose form erschaure 

Ich also die geweihten himmelsheere 

Mit seinem blut des Heilands angerraure. 

beszeräi fliegend sangen von der ehre 
Desaer durch seine gluren sie enzzünder 
Und von der gute die so viel beschere. 

Wie bei Jen Bienen: dieser Sh warm ergründer 

Der biüurten Kkelche und ein andrer eilet 

Zumortder sie zum Süssen werk verbünder: 
So zuder grossen blume die sich reiler 

5 Solche blaTrer sanken Sie und flohen 
Jurück woihre szere liebe weiler. 

Ihralter antlirz warein helles lohen 

Jhr frügel gold und eine Solche Weisse 

Um sic wie nie beim schnee-dem noch So hohen. 
Zur blume nieder reihren Sie die heisse 

| Nerenrung und die himmelsrub undhoben 
Jnjeden Kreis sie mir der schwingen fleisse. 

Und schien auch von der blume bis nach oben 

Die zahı der fliegenden zu überschwemmen: 

Nie ward das bild und seine pracht verschoben 
Denn Gortes strahlen lassen sich nicht hemmen 

|Dirss weltall-woeces würdig ist-zureidhen 

ndihnen kann Sichnichrs ENTGEGENSTEMMEn, 

In diesen sichern Jubeinden bereichen 

Von völkern früher oder später stelle 

Jst herz und auge nur in Einem zeichen. 
ODreifachLidr!dasduın Einer helle 

|[Estrahis vor diesen und sie so beseligst: 
Oschau herab auf unsre wilde EN, ! 
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GEBET DES HL:BERNHARD 


ungfrau und Murtrer!Tochter deines Sohnes! 
Volldemut und vollwürde wie Kein @esen- 


Nach vorbestimmtem rar des Ewigen Trones 


u Ze zu 


Du mactest unsre mensch heit So erlesen 4 
Und edel dass der shöpfer selbst geruhre | 
Geschöpf zu werden dessen du genesen. 
Die Liebe ward enrfachr in deinem blure 
Damir von ihrem brand ın ewiger wonne | 4 
Solcheine wunderbare rose glure! 
Du bist für unsdie mitragliche Sonne 
Der himmelslust-dorraufdererdenscholte 
Gleihst du der hoffnung stets (lebendigembronne, 
OFraudu bisrdie grosse hilfevolle - 
Wer gnade sucht undnidrt zudır Sich wendet 
IST Wiewer ohne shwinge fliegen wolle. 
Und so ıst deine milde dass sie Sender 
Nicht nur dem bittenden -ofrtward demarmen 
Fretgebig vordem bitten schon gespender. 
ndir ist mitleid "ındir isterbarmen:! 
Jndır (st langmur!Wasnurjedes guten | 
In menschen war entströmt aus deinen armen. I 


Nunnahrerdır der aus tiefunrtern gluren 


Des weltaulls sich erhob zu dieser steile: 
Durch allesıufen Sah der geisrer flurten “ 
Undruftx zudır dassdeine huld erteile 1 
Ip Kkrafre seinem blick und dasser trete \ | 
\ 


No weiter aufwärts bis zum grössten Heile! 
Ich der nichrmehr für mein erleuchten flenze 
Wiejetzo für das seine : icherneuc - 

Onımm sie auf !-all meine bitrgebere 
Ivo 4055 Sich Jede wolke ihm zerstreue 


er — un m 
as 


ia Bug EB 


Von seiner scerblichkreit nach deinem flenen 

Und erdes höchsten Jures Sich erfreue! 
Noch bitr ich-Königincdenn Schon geschehen 
JsTt was du wüunschest) dass sihrein erhalten 
Die sinne dem der Solches har gesehen! 
15% schutz besiege irdische gewalten: 


Siehhier die Selige und soviet Seelen 
Damir du mich erhörst die hände falten! 
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